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Änderung VVzAPO-S I

Mit der Änderung der Verwaltungsvorschriften zur APO-S I werden
die aus dem 9. Schulrechtsänderungsgesetz resultierenden Änderun-
gen der APO-S I konkretisiert und Verfahrensregelungen getroffen.

Zusätzlich werden ein Bewertungsraster für die verbindlichen mündli-
chen Leistungsüberprüfungen als  Empfehlung und die Angabe der
Schulnummer auf  Zeugnissen eingeführt.  Darüber hinaus wird das
neue Wahlpflichtfach an Realschulen „Politik/Ökonomische Grundbil-
dung“ abgebildet.

Zu BASS 13 – 21 Nr. 1.2
Verwaltungsvorschriften zur Verordnung 

über die Ausbildung und die Abschlussprüfungen
in der Sekundarstufe I (VVzAPO-S I); Änderung

RdErl. d. Ministeriums für Schule und Weiterbildung
v. 24. 5. 2014 – 223-2.02.11.03 Nr. 112940/14

Bezug: RdErl. d. Ministeriums für Schule und Weiterbildung v. 11. 6.
2013 (BASS 13 – 21 Nr. 1.2), zuletzt geändert durch RdErl. v.
1. 8. 2013 (ABl. NRW. S. 461)

Der Bezugserlass wird wie folgt geändert:
1. In VV 1.1.1 werden folgende Sätze 4 und 5 angefügt:

„Die Aufnahmekapazität einer Schule richtet sich nach den Rahmen-
festlegungen des Schulträgers und den Vorschriften zu den Klassen-
größen der Verordnung zur Ausführung des § 93 Absatz 2 Schulge-
setz NRW. Eine Begrenzung der in die Klasse 5 aufzunehmenden
Schülerinnen und Schüler gemäß § 46 Absatz 4 Schulgesetz NRW
ist zu beachten.“

2. VV 1.1.3 wird der erste Satz wie folgt gefasst:
„Für eine neu genehmigte Schule ist im Errichtungsjahr das Anmel-
deverfahren so zu gestalten, dass im Falle des Nichterreichens der
Mindestgröße die Durchführung eines weiteren Anmeldeverfahrens
an fortzuführenden Schulen möglich ist.“

3. Zu § 1 Absatz 4 wird folgende neue VV eingefügt:
„1.4 zu Absatz 4

1.4.1 Die  Bestimmung der  Aufnahmekapazität  für  Schülerinnen und
Schüler  mit  festgestelltem  Bedarf  an  sonderpädagogischer
Unterstützung erfolgt rechtzeitig vor Beginn des Anmeldever-
fahrens (Nummer 1.1.1) im Einvernehmen zwischen Schulträ-
ger und Schulaufsicht.

1.4.2 Die  Anmeldeverfahren  für  Schülerinnen  und  Schüler  mit  und
ohne festgestellten Bedarf an sonderpädagogischer Unterstüt-
zung werden zeitgleich durchgeführt. Ist die für Schülerinnen
und  Schüler  mit  festgestelltem  Bedarf  an  sonderpädagogi-
scher Unterstützung bestimmte Aufnahmekapazität nach
Durchführung  des  Aufnahmeverfahrens  nicht  ausgeschöpft,
so können freibleibende Plätze in Abstimmung mit der Schul-
aufsichtsbehörde  erst  dann  an  Schülerinnen  und  Schüler
ohne festgestellten Bedarf an sonderpädagogischer Unterstüt-
zung vergeben werden, wenn alle Schülerinnen und Schüler
mit  festgestelltem  sonderpädagogischen  Unterstützungsbe-
darf im Gebiet des Schulträgers, für die eine allgemeine Schu-
le als Förderort vorgeschlagen ist, an einer Schule aufgenom-
men worden sind.    

1.4.3 Bei der Anmeldung sind das Halbjahreszeugnis der Klasse 4,
der  Anmeldeschein  (Nummer  1.1.4)  und der  Vorschlag  der
Schulaufsichtsbehörde für den Förderort gemäß § 19 Absatz
5 Schulgesetz NRW vorzulegen.

1.4.4 Die weiterführende Schule unterrichtet die Grundschule und die
untere Schulaufsichtsbehörde unverzüglich über  die  Anmel-
dung und die Aufnahmeentscheidung.

1.4.5 Die Regelungen der Verordnung über die sonderpädagogische
Förderung,  den  Hausunterricht  und  die  Schule  für  Kranke
(Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung – AO-
SF – BASS 13 – 41 Nr. 2.1) zur Anmeldung an der Schule
bleiben un- berührt.“

4. In VV 6.8 wird folgender Satz 2 angefügt:
„Zur  Bewertung  der  verpflichtenden  mündlichen  Leistungsüberprü-
fungen wird die Verwendung des Bewertungsrasters gemäß Anlage
55 empfohlen.“

5. In VV 7.1.1 wird folgender Satz 7 angefügt:
„Auf den Zeugnissen ist unter dem Namen und der amtlichen Be-
zeichnung der Schule die amtliche Schulnummer anzugeben.“

6. In VV 15.3.3 wird der zweite Spiegelstrich nach dem Wort „Sozialwis-
senschaften“  ergänzt  um  die  Worte  „oder  Politik/Ökonomische
Grundbildung“

7. Die Anlage 55 (s. Nummer 4.) lautet wie folgt: (s. nächste Seite)
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Anlage 55
Bewertungsraster für mündliche Kommunikationsprüfungen – Se-

kundarstufe I (Stand: 15. 6. 2014)

Prüfungsteil 1: Zusammen-
hängendes Sprechen

Name:
_________________________________

_____

Inhaltliche Leis-
tung/

Aufgabenerfüllung

Begründung/
Stichworte

Sprachliche Leistung/Darstellungsleistung
Die Bewertung erfolgt orientiert an den in den
Lehrplänen ausgewiesenen Referenzniveaus
des Gemeinsamen europäischen Referenz-

rahmens (GeR).
1
0

¨ 

9 ¨ Die Aufgaben 
werden ausführ-
lich und präzise 
erfüllt, wobei tiefer
gehende differen-
zierte Kenntnisse 
deutlich werden.

Kommu-
nikative

Strategie/
Präsenta-

tions-
kompe-

tenz

Verfügbarkeit von sprachli-
chen Mitteln und 

sprachliche Korrektheit

8 ¨ Ausspra-
che/

Intonati-
on

Wort-
schatz

Gramma-
tische

Struktu-
ren

7 ¨ Es werden 
durchgängig 
sachgerechte und
aufgabengemäße
Gedanken gelie-
fert, die den be-
handelten The-
menbereich auch 
erweitern können.

4 ¨ gedank-
lich strin-
gent; effi-
zient; klar 
und flüs-
sig; weit-
gehend 
freier Vor-
trag

¨ präziser,
differen-
zierter 
und varia-
bler Wort-
schatz

¨ breites 
und diffe-
renziertes
Reper-
toire an 
Struktu-
ren; nahe-
zu fehler-
frei

6 ¨

5 ¨ Die Ausführun-
gen sind hinsicht-
lich Plausibilität 
und Argumentation
nachvollziehbar. 
Die entwickelten 
Ideen beziehen 
sich auf die Aufga-
ben/Dokumente 
und beruhen auf 
einem angemesse-
nen Maß an Sach-
wissen.

3 ¨ vorwie-
gend ko-
härent 
und struk-
turiert; der
Darstel-
lungssitu-
ation an-
gemes-
sen; in 
der Regel
sicher 
und flüs-
sig

¨ klare, 
korrekte 
Ausspra-
che und 
Intonati-
on; Beto-
nung/Into-
nation 
wird kom-
munikativ 
geschickt 
eingesetzt

¨ überwie-
gend tref-
fende 
Formulie-
rungen; 
z.T. idio-
matische 
Wendun-
gen

¨ gefestig-
tes Re-
pertoire 
grundle-
gender 
Struktu-
ren; weit-
gehend 
frei von 
Verstö-
ßen; 
Selbstkor-
rektur vor-
handen4 ¨

3 ¨ Nur wenige der 
geforderten As-
pekte bezüglich 
der Aufgaben wer-
den erkannt und 
richtig angegeben.
Die Ausführungen
beziehen sich nur 
eingeschränkt 
auf die Aufgaben 
und sind manch-
mal unklar.

2 ¨ grundle-
gende 
Struktur 
erkenn-
bar; z. T. 
verkür-
zend 
und/oder 
weit-
schwei-
fend; 
nicht 
durchge-
hend flüs-
sig

¨ im Allge-
meinen 
klare und 
korrekte 
Ausspra-
che und 
Intonation

¨ einfa-
cher, aber
angemes-
sener 
Wort-
schatz; 
Überwin-
dung von 
Schwie-
rigkeiten 
durch 
Umschrei-
bungen

¨ Reper-
toire 
grundle-
gender 
Struktu-
ren ver-
fügbar; 
z.T. feh-
lerhaft

2 ¨

1 ¨ Die Ausführun-
gen zeigen, dass 
die Aufgabenstel-
lung/die Vorlagen 
nicht verstanden 
wurden. Auch 
durch zusätzliche 
Impulse werden 
nur lückenhafte 
Beiträge geliefert.

1 ¨ sehr un-
selbstän-
dig, un-
struktu-
riert; Zu-
sammen-
hang 
kaum zu 
erkennen;
stockend 
und unsi-
cher

¨ Mangel 
an Deut-
lichkeit 
und Klar-
heit; Aus-
sprache-
fehler be-
einträchti-
gen Ver-
ständnis

¨ sehr ein-
facher 
und lü-
ckenhaf-
ter Wort-
schatz; 
häufige 
Wieder-
holungen

¨ auch 
grundle-
gende 
Struktu-
ren nicht 
durchgän-
gig ver-
fügbar

0 ¨

Die Punkte 0, 2, 4,
6, 8 und 10 wer-
den nicht durch

Deskriptoren defi-
niert. Sie werden
verwendet, wenn
die Leistung nicht

eindeutig einer
Punktzahl mit De-
skriptor zuzuord-

nen ist.

0 ¨ ¨ ¨ ¨ 

Punktzahl Prüfungsteil 1: Inhalt ___/10 Pkt. + Darstellungsleistung ___/15 Pkt. =

____/25 Pkt.

  
Prüfungsteil 2: An Gesprä-
chen teilnehmen

Name: 
_________________________________
_____

Inhaltliche Leis-
tung/
Aufgabenerfüllung

Begründung/
Stichworte

Sprachliche Leistung/Darstellungsleistung
Die Bewertung erfolgt orientiert an den in den
Lehrplänen ausgewiesenen Referenzniveaus 
des Gemeinsamen europäischen Referenz-
rahmens (GeR).1

0
¨ 

9 ¨ Die Aufgaben 
werden ausführ-
lich und präzise 
erfüllt, wobei tiefer
gehende differen-
zierte Kenntnisse 
deutlich werden.

Kommu-
nikative 
Strategie/
Diskurs-
kompe-
tenz

Verfügbarkeit von sprachli-
chen Mitteln und 

sprachliche Korrektheit

8 ¨ Ausspra-
che/
Intonati-
on

Wort-
schatz

Gramma-
tische 
Struktu-
ren

7 ¨ Es werden 
durchgängig 
sachgerechte und
aufgabengemäße
Gedanken gelie-
fert, die den be-
handelten The-
menbereich auch 
erweitern können.

4 ¨ flexible, 
situations- 
angemes-
sene und 
adressa-
tengerech-
te Interak-
tion; 
durchgän-
giges Auf-
rechterhal-
ten der 
Kommuni-
kation

¨ präziser,
differen-
zierter 
und varia-
bler Wort-
schatz

¨ breites 
und diffe-
renziertes
Reper-
toire an 
Struktu-
ren; nahe-
zu fehler-
frei

6 ¨

5 ¨ Die Ausführun-
gen sind hinsicht-
lich Plausibilität 
und Argumentation
nachvollziehbar. 
Die entwickelten 
Ideen beziehen 
sich auf die Aufga-
ben/Dokumente 
und beruhen auf 
einem angemesse-
nen Maß an Sach-
wissen.

3 ¨ weitge-
hend fle-
xible In-
teraktion; 
in der Re-
gel sicher,
situations-
angemes-
sen und 
adressa-
tenge-
recht

¨ klare, 
korrekte 
Ausspra-
che und 
Intonati-
on; Beto-
nung/Into-
nation 
wird kom-
munikativ 
geschickt 
eingesetzt

¨ überwie-
gend tref-
fende 
Formulie-
rungen; 
z.T. idio-
matische 
Wendun-
gen

¨ gefestig-
tes Re-
pertoire 
grundle-
gender 
Struktu-
ren; weit-
gehend 
frei von 
Verstö-
ßen; 
Selbstkor-
rektur vor-
handen

4 ¨

3 ¨ Nur wenige der 
geforderten As-
pekte bezüglich 
der Aufgaben wer-
den erkannt und 
richtig angegeben.
Die Ausführungen
beziehen sich nur 
eingeschränkt 
auf die Aufgaben 
und sind manch-
mal unklar.

2 ¨ gelegent-
lich sto-
ckende 
und unsi-
chere 
Kommuni-
kation; Hil-
fe wird 
u.U. benö-
tigt; Reak-
tion auf 
Nachfra-
gen; weit-
gehend 
flexibel; 
weitge-
hend an-
gemesse-
ner Adres-
satenbe-
zug

¨ im Allge-
meinen 
klare und 
korrekte 
Ausspra-
che und 
Intonation

¨ einfa-
cher, aber
angemes-
sener 
Wort-
schatz; 
Überwin-
dung von 
Schwie-
rigkeiten 
durch 
Umschrei-
bungen

¨ Reper-
toire 
grundle-
gender 
Struktu-
ren ver-
fügbar; 
z.T. feh-
lerhaft

2 ¨

1 ¨ Die Ausführun-
gen zeigen, dass 
die Aufgabenstel-
lung/die Vorlagen 
nicht verstanden 
wurden. Auch 
durch zusätzliche 
Impulse werden 
nur lückenhafte 
Beiträge geliefert.

1 ¨ stocken-
de und 
unsichere
Kommuni-
kation; 
Gespräch
kann nicht
ohne Hil-
fen fortge-
führt wer-
den; ge-
ringer 
Adressa-
tenbezug

¨ Mangel 
an Deut-
lichkeit 
und Klar-
heit; Aus-
sprache-
fehler be-
einträchti-
gen Ver-
ständnis

¨ sehr ein-
facher 
und lü-
ckenhaf-
ter Wort-
schatz; 
häufige 
Wieder-
holungen

¨ auch 
grundle-
gende 
Struktu-
ren nicht 
durchgän-
gig ver-
fügbar

0 ¨

Die Punkte 0, 2, 4,
6, 8 und 10 wer-
den nicht durch 
Deskriptoren defi-
niert. Sie werden 
verwendet, wenn 
die Leistung nicht 
eindeutig einer 
Punktzahl mit De-
skriptor zuzuord-
nen ist.

0 ¨ ¨ ¨ ¨ 

Punktzahl Prüfungsteil 2: Inhalt ___/10 Pkt. + Darstellungsleistung ___/15 Pkt. = 
____/25 Pkt. 

Gesamtpunktzahl: ______/50 Pkt.

Note: 

Datum/Unterschrift:
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